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Einführung in das Buch mit einer sehr bestimmten Absicht
 



Mit diesem Buch will ich, um nicht zu sagen, muss ich schreiben und berichten,

wie Gott durch seinen Geist stark in mein Leben und das von anderen Gläubigen

eingegriffen hat, denen ich helfen konnte. Ich wollte eigentlich kein Buch mehr

schreiben, worüber meine Umgebung und viele in der Gemeinde ungläubig

gelacht und das nicht für ernst genommen haben. Aber es war wirklich meine

feste Absicht.




  Aber das letzte Buch, das auch noch gar nicht veröffentlicht ist, hat zwar viele

Einsichten eröffnet aber auch manche Fragen aufgeworfen. Ich musste ein ganzes

Kapitel neu schreiben, nicht durch irgendeine Kritik von außen, sondern weil ich

selbst mit diesem Kapitel unzufrieden war. Der Versuch erschien mir

zwar richtig und biblisch korrekt, aber doch kaum für andere verstehbar.

Das hat aber auch mit dem Inhalt des Wortes Gottes an dieser Stelle zu

tun.




  Ich bin weit davon entfernt, die Bibel zu kritisieren. Sie ist für mich fehlerfrei

und Gottes unfehlbares Wort. Aber einige Passagen der Bibel sind einfacher zu

verstehen und unmittelbar genussvoll. In anderen Schriftstellen ist jedoch der

wahre Inhalt nicht direkt wie auf einem Präsentierteller zu erkennen. Dann

könnte sich der Segen vielleicht später mit mehr Bitte an den Heiligen Geist, den

Wort-Versteher, eröffnen, um dann umso beeindruckender mit seiner Lehre und

Hilfe zu imponieren. So erging es zum Beispiel auch einem bekannten Lehrer,

Petrus, der auch eine gewisse Mühe mit manchen Worten des Apostels Paulus

hatte.




  Inhaltlich bemüht sich das Buch zunächst um den Römerbrief, der die

wichtigste Epistel der Christenheit ist. Und dennoch soll dieses Buch keine

klassische Römerbrief-Auslegung sein. Was uns dabei durch den Heiligen Geist

vorgesetzt wird, macht unser Leben reich und spannend. Nachdem ich einige

Erkenntnisse und Erlebnisse selbst als belebend und wertvoll empfunden habe,

suchte ich diese Erfahrungen, die für mich neu waren, anderen zu vermitteln. Ja,

ich begehrte regelrecht die gemachten Erfahrungen und Einsichten vielen

                                                               

                                                               

Gläubigen in meiner Umgebung mitzuteilen, damit diese ebenfalls für sie zum

starken Gewinn werden könnten.




  Dementsprechend werde ich anschließend aus dem Wort und aus meinen

Erfahrungen berichten, wie man mit den neuen Erkenntnissen umgehen

kann. Sie sind absolut wohltuend, aber sie müssen behütet werden, weil

man leicht in alte und verdrießliche Erlebnisse zurückgleiten, aber unter

guter Belehrung aus ihnen auch wieder genauso schnell herauskommen

kann.




  Das Buch ist in einer Weise dadurch besonders, dass es drei Bücher enthält,

die für sich stehen könnten, die aber doch gemeinsam eine Botschaft in sich

tragen, nämlich wie die Gemeinde Gottes umfassend erneuert werden kann.

Das ist aber nicht nur mein persönlicher Wunschtraum, das finden wir

definitiv an mehreren Stellen der Schrift. Deswegen öffne ich zunächst

ein neues und wichtiges Kapitel, wie die Lehre über den Geist Gottes,

vor allem über Weisheit unser Leben extrem bereichern und vertiefen

kann. Das betrifft insbesondere die unfasslich weitreichenden Aspekte

der Sprüche Salomos! Bei ihnen können wir lernen, wie sie besonders

für uns geschrieben sind, um uns in ein weites Feld von durchgehend

übernatürlichen Erlebnissen hineinzuführen, um uns für weitere Jahre zu

begleiten.




  Das habe ich schon in meinem letzten Buch bereits anklingen lassen, werde es

aber hier in voller Ausführlichkeit aber auch mit einer neutestamentlichen

Beweisführung verdeutlichen. Es ist schon ein Abenteuer, die Intensivlehre von

Paulus mit den neuen Aspekten des Geistes aus dem Römerbrief mit den

vielfältigen Empfehlungen von Salomo zu verbinden. Wir werden dann

herausfinden, dass seine Weisheitslehre nichts anderes als die Hinführung zum

Heiligen Geist ist, der uns in viele Einzelheiten des Lebens mit konkreten

Anregungen segnen möchte. Vor allem wird Salomos Lehre aber auch einen

Beitrag dazu beitragen, die geistliche Revolution in den Gemeinden nachhaltig

zu untermauern. Machen Sie mit, Sie werden einen großen Gewinn damit

erleben.




  Anschließend folgt ein weiterer Buchteil, der von der Lehre und Praxis der

Erneuerung einer Ortsgemeinde handelt, die Paulus im Epheser-Brief und

Kolosser-Brief darlegt. Es sind die letzten Briefe des Apostels, die so etwas wie

ein Vermächtnis an die Gemeinden anzusehen sind. Aber die Beurteilung dieser

Passagen als Vermächtnis dürfte doch nicht ganz angemessen sein. Sie erzeugt

                                                               

                                                               

nämlich den Eindruck, dass Paulus seine Einsichten als seine abschließenden und

ausgereiften Gedanken darstellt, während es in Wirklichkeit der Heilige Geist

war, der die neuen Perspektiven für die Gemeinden eröffnete, die für alle

Gemeinden von Belang sind, und das gilt für die Gemeinde heute mehr denn je

zuvor.




  Dieser Buchteil ist kein Anhängsel, das ich anstelle des weggelassenen 1.

Kapitels am Ende des Buches zugefügt habe. Die Lehre von Paulus hat mich wie

Tausende von Lehrern der Bibel fasziniert, die immer wieder nachgefragt haben,

was der Inhalt dieser apostolischen Gebete, wie man sie nennt, sein könnte. Sie

bewegen mich gerade jetzt, und das schon seit Monaten, mehr als alle

anderen Teile des Wortes Gottes. Ich sehe in ihnen einen genauen Weg,

wie die Neubelebung der Gemeinde für uns alle aussehen kann, und ich

bereite mich mit seinen Empfehlungen ernsthaft und mit Freuden darauf

vor.




  Nachfolgend werden wir noch wenige Themen kurz berühren, die wir in der

Umgebung des Hauptthemas Leben im Heiligen Geist ansprechen müssen,

nachdem wir gemäß der Verabredung alle Einzelfragen in den ersten vier

Kapiteln des Römerbriefes beiseitelassen. Die Kapitel 5 und 6 des Römerbriefes

werden wir uns dann nach der Erörterung der Hauptaussagen über das Leben im

Geist in Römer 8 genauer anschauen, weil wir an diesen lernen können, wie

Paulus im Vorgriff auf das große Thema Geist immer wieder darauf zu sprechen

kommt. Das ist eigentlich nicht verstehbar, wenn wir die Kernaussagen darüber,

dass wir praktisch nur durch den Geist erfolgreich leben und arbeiten können,

aber diese im Rahmen seiner Lehre noch gar nicht vorgelegt worden sind und

deswegen auch nicht verstanden und praktiziert werden konnten. Man

muss nämlich verstehen, dass so gut wie alle Empfänger des Briefes in

Rom noch gar nicht die Lehre über den Heiligen Geist gehört hatten, so

dass sie nicht vorbereitet waren. Und deswegen hatte Paulus im Vorfeld

seiner Lehre einige Hinweise auf diese gegeben, aber gleichzeitig auch

eingestanden, dass ihnen wichtige Grunderfahrungen fehlten, die er deutlich

markierte.

                                                               

                                                               

                                                               

                                                               

  





1  Mit dem Geist über die Höhe des Lebens


Mit diesem Kapitel betreten wir den absoluten Höhepunkt der biblischen

Botschaft, dass nach Wiedergeburt durch die Erlösung durch Jesus Gottes Geist

den neuen Status sichern möchte, indem er Gutes tut und in uns Gutes bewirkt.

Das ist sein Programm, nicht nur ständig uns Vergebung zukommen

zu lassen, wenn wir wieder einen Fehler gemacht haben, sondern uns

gleich mit jedem Handlungsansatz zu befähigen, mit dem Geist Gutes

zu tun! Wie das aussieht, wird gleich mit den beiden folgenden Sätzen

ausgedrückt:

     




     So  gibt  es  nun  keine  Verdammnis  mehr  für  die,  welche  in

     Christus  Jesus  sind,  die  nicht  gemäß  dem  Fleisch  wandeln,

     sondern gemäß dem Geist. Denn das Gesetz des Geistes des

     Lebens in Christus Jesus hat mich freigemacht von dem Gesetz

     der Sünde und des Todes. (Römer 8,1-2)





  Der Start dieser Erklärung ist verheißungsvoll, denn es ist eine neue Lage

eingetreten, die jetzt vollkommen vorliegt, auch wenn im Leben des Gläubigen

noch einige Erlebnisphasen zeitlich hintereinander geschehen müssen. Wir

werden sogar noch feststellen müssen, dass bei den meisten Gläubigen

insgesamt vier Phasen zu unterscheiden sind, weil die Ersterfahrung

der Taufe Geist in aller Regel erst später erfolgt, sodass dann erst der

Lebensstil des stetigen Umgangs mit dem Heiligen Geist zur Geltung

kommen kann. Wie das aussieht, soll der Reihenfolge nach jetzt erklärt

werden.




  Die Werke des Fleisches, die hier auch das Wandeln im Fleisch genannt werden,

sind eine Lebens-und Denkweise, die trotz stattgehabter Lebensübergabe an

Jesus und auch der Einladung zum Heiligen Geist noch nicht die volle

Überwindungskraft im Alltag bewirkt hat. Erst mit dem anschließenden

Entschluss, mit dem Geist Gottes ständig Gemeinschaft zu pflegen, betreten wir

einen neuen Erfahrungshorizont. Bis dahin regierten uns noch alte Regungen und

Gewohnheiten, die noch von Gedanken, Reflexen, Gefühlen und Motiven

und Handlungen aus dem alten Leben stammen. Die Schrift nennt das,

wie wir noch sehen werden, Fleisch, welches Antriebe oder Impulse

bewirkt, die aus unseren Gliedern, also aus dem Tiefen des Körpers,

                                                               

                                                               

stammen.




  Im Gegensatz dazu ist der Wandel im Geist von einer ganz anderen Natur. Er

orientiert sich aus den Eingebungen, Ausführungen und Motiven des Geistes, die

also nicht aus dem Reservoir eigener Gedanken und Wünschen herkommen,

sondern von dem Geist Gottes, der in uns ist. Wer ihn begehrt und zulässt, erlebt

sein Wesen und seine Denk- und Lebensweise. Mit dieser Einstellung wird er

von Freude, Frieden und Wohlergehen Gottes, dank seines Geistes, erfüllt. Diese

Eigenschaften drücken also alle Segnungen und Tugenden des Geistes

aus.




  Paulus stellt also zunächst fest, dass von jetzt an keine Verdammnis mehr

besteht. Aus dem Griechischen kann man oder muss man sogar ableiten, dass

keine einzige oder nicht eine Verdammnis mehr gegeben ist! Wenn wir in

Christus sind und im Geist leben und nicht mehr im Fleisch wandeln, dann hat

keine Form von Verdammnis und auch kein Gefühl von Bedrohung oder

Gefährdung ein Anrecht an uns. Das wird vielleicht für denjenigen, der

sich noch nicht in dieser neuen Wirklichkeit befindet, noch nicht ganz

einleuchtend sein, wie dieser neue Status sich anfühlt und was er eigentlich

bedeutet. Der zweite Satz in der Feststellung von Paulus verdeutlicht das

insofern, dass er von einem neuen Gesetz spricht, dem Gesetz des Geistes

des Lebens, dass das Gegenteil des alten mosaischen Gesetzes ist, das

der Gebote, von denen es an mehreren Stellen heißt, dass es den Tod

bringt.




  Dementsprechend ist ja auch davon die Rede, dass dieses neue Gesetz uns

freigemacht hat von dem Gesetz der Sünde und des Todes. Das neue Gesetz des

Geistes bringt Leben, und zwar ein Mehr an Leben, was sich auch darin erweist,

dass Jesus nicht nur unsere Sünde und immer wieder jede neue Sünde vergibt,

sondern dass er durch den Geist Gottes uns befähigt, von Anfang an

richtig und Gott gemäß zu leben mit der Motivation des Geistes und

seinen Kräften. In den nächsten zwei Versen werden erste Erläuterungen

ausgeführt, wie dieser einzigartige Vorgang abläuft und welcher Segen daraus

resultiert:

     




     Denn  was  dem  Gesetz  unmöglich  war  –  weil  es  durch  das

     Fleisch  kraftlos  war  –,  das  tat  Gott,  indem  er  seinen  Sohn

                                                               

                                                               

     sandte in der gleichen Gestalt wie das Fleisch der Sünde und

     um  der  Sünde  willen  und  die  Sünde  im  Fleisch  verurteilte,

     damit  die  vom  Gesetz  geforderte  Gerechtigkeit  in  uns  erfüllt

     würde,  die  wir  nicht  gemäß  dem  Fleisch  wandeln,  sondern

     gemäß dem Geist. (Römer 8,3-4)





  Was Paulus in diesem Wort offenbart, ist um vieles dramatischer und in seiner

Auswirkung radikaler, als wir es uns im ersten Eindruck uns vorstellen können.

Ausgehend davon ist zunächst keine Verdammnis mehr gegeben ist, wenn wir

gesündigt haben, weil Jesus vergibt. Das ist die erste Verdammnis, die außer

Kraft gesetzt ist. Weil Jesus dieselben körperlichen Bedingungen unserer

fleischlichen Natur aber ohne Sünde getragen hat, verurteilt er die Sünde im

Fleisch, wodurch die Gerechtigkeit, die vorher gefordert aber nicht von uns

umgesetzt werden konnte aufgrund unserer fleischlichen Natur, jetzt durch den

Geist geschieht. Das alte Gesetz konnte es nicht. Es war nicht in der Lage,

uns zum richtigen Handeln zu bewegen, weil unser Fleisch kraftlos war.

Wir waren zwar befreit von jeder Sünde durch die Vergebung Jesu, aber

wir waren nicht befähigt, gleich regelmäßig und richtig zu handeln. Es

fehlten dazu noch die notwendigen Kräfte. Nach dem Vers drei wird

die Sünde im Fleisch verurteilt, zunächst nur verurteilt, während die

Sünde, die wir begehen oder schon begangen haben, von seinem Sohn

übernommen wird und damit beseitigt ist. Von der bisherigen Haltung der

fleischlichen Gesinnung werden wir durch den Geist freigesetzt. Das ist das

Neue an dem neuen Gesetz des Lebens. Freisetzung durch den Geist

entspricht der Tatsache, dass die Sünde im Fleisch insofern abgeurteilt

und überwunden wird, weil sie nicht mehr die Kraft hat, ihren Willen

in uns durchzusetzen, da wir jetzt ganz anders denken und reagieren

können.

     




     Denn diejenigen, die gemäß der Wesensart des Fleisches sind,

     trachten  nach  dem,  was  dem  Fleisch  entspricht;  diejenigen

     aber,  die  gemäß  der  Wesensart  des  Geistes  sind,  (trachten)

     nachdem,  was  dem  Geist  entspricht.  Denn  das  Trachten  des

     Fleisches  ist  Tod,  das  Trachten  des  Geistes  aber  Leben  und

     Frieden, weil nämlich das Trachten des Fleisches Feindschaft

                                                               

                                                               

     gegen Gott ist; denn es unterwirft sich dem Gesetz Gottes nicht,

     und kann es auch nicht; und die im Fleisch sind, können Gott

     nicht gefallen. (Römer 8,5-8)





  Was Paulus hier ausführt, beschreibt, was das Trachten im Geist bedeutet:

Das Trachten nach dem Geist ist die Wesensart und die Gesinnung des

Geistes! In dem Begriff Trachten drückt sich zunächst die ideelle oder

gedankliche Beschäftigung mit dem Geist aus. Das sieht scheinbar unpräzise,

allgemein und konturlos aus. Aber alles, was an Werten, Kräften und

gedanklichen Inhalten betrifft, sollen wir bejahen und begehren und können

damit unser Bewusstsein füllen, sodass keine gegensinnigen Impulse uns

beschäftigen und unsere Fantasie und Ziele und somit unser Denken erfüllen.

Wenn wir es dem Heiligen Geist gestatten, diese Art von einseitigem aber

völlig auf Gottes Wesen und Natur ausgerichteten Trachten auszurichten,

kommt folgende Tätigkeit zustande: Wir denken an die positiven Werte

und Kräfte des Geistes, dass sie schon in uns sind, sie beweisen eine

entsprechende Gesinnung, wir sind darauf konzentriert oder haben das

Bewusstsein ihrer Gegenwart, was insgesamt für uns sehr beglückend

ist.




  Ein Inhalt aus dem eben gegebenen Zitat drückt das so aus: Das Trachten

des Geistes ist Leben und Frieden, während das Trachten des Fleisches

Tod und Feindschaft gegen Gott ist. In diesem Trachten und in seiner

Zielsetzung strebt alles nach mehr Leben und verbreitet Frieden in uns. Das

Trachten des Geistes und unseres eigenen Geistes sind auf Leben im Sinne

von göttlichen Lebe (so im Griechischen zu verstehen) und gegen Tod

und Untergang fokussiert, was in Richtung Heilung und Unversehrtheit

hinführt. Feindschaft gegen Gott wird in jeder Form demaskiert, auch

in Gestalt von versteckter Rebellion. In diesem Gedankengang ist eine

Zumutung enthalten, die wir hellwach registrieren müssen. Damit drückt

sich nämlich eine fatale Fehleinschätzung aus: Wenn wir Gottes Geist

eingeladen haben, aber dann nur gelegentlich oder gar nicht die Gedanken

des Geistes aufnehmen, in uns ventilieren und bedenken, dann sind wir

zwar nachweislich immer noch wiedergeborene Christen, aber in uns

werden sich todesähnliche Gedanken und Kräfte bewegen. Und diese

haben natürlich Auswirkungen auf unser sichtbares Ergehen. Das ist die

Deutung für sonst unverstehbaren Abläufe negativer Art und negativer

                                                               

                                                               

Auswirkung in unserem praktischen Dasein wie Verderben, Misslingen und

Fehlentwicklungen.

     




     Ihr aber seid nicht im Fleisch, sondern im Geist, wenn wirklich

     Gottes Geist in euch wohnt; wer aber den Geist des Christus

     nicht hat, der ist nicht sein. Wenn aber Christus in euch ist, so

     ist der Leib zwar tot um der Sünde willen, der Geist aber Leben

     um der Gerechtigkeit willen. Wenn aber der Geist dessen, der

     Jesus  von  den  Toten  auferweckt  hat,  in  euch  wohnt,  so  wird

     derselbe, der Christus aus den Toten auferweckt hat, auch eure

     sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen Geist, der in

     euch wohnt. (Römer 8,9-11)





  Diese Botschaft ist klar und machtvoll. Wenn Gottes Geist nicht nur in uns ist,

sondern sogar in uns wohnt, dann fühlt er sich eingeladen, anerkannt und fühlt

sich in uns zu Hause, sodass er tun darf, was er machen will und wird deswegen

sich immer und nachdrücklich für uns einsetzen. Das bedeutet allerdings auch,

dass wir uns gern seinem Willen unterordnen. Mit der Bejahung und dem

Befolgen der Absichten des Geistes geht viel Freude und Lust an seiner

Gegenwart einher, sodass wir erkennbar beglückte Kinder Gottes sind.

Dazu noch einige definitorische Abgrenzungen zu den hier benutzten

Begriffen: Wer Christus gar nicht hat, ist nicht sein. Das bedeutet, er ist nicht

wiedergeboren. Wenn aber Christus in uns ist, aber doch nicht der Sachverhalt

der Annahme des Heiligen Geist vorliegt, dann ist zwar sein Geist Leben

um der Gerechtigkeit willen (also erneut nur die Grunderfahrung des

wiedergeborenen neuen Geistes in uns). Das meint nicht Leben aus dem

Heiligen Geist. Dieser eben beschriebene Zustand kann auch für den

folgenden Sachverhalt gelten: Der Gläubige hat auch den Heiligen Geist

einmal angenommen aber lebt nicht mit ihm, und dieser bekommt keinen

Einfluss auf sein Denken, weswegen er auch von den Kräften des Todes

beherrscht werden kann, was sich aus Entwicklungen Richtung Abbruch und

Niedergang zeigt. Wir werden diesen Zustand später einem Beispiel aus der

Apostelgeschichte anhand des Lebens am Paulus selbst beschrieben sehen. Wie

er das ausdrückt, dass ist erschütternd aber gleichzeitig sehr hilfreich für uns,

indem wir uns von Anfang an von einer solchen Fehlentwicklung fernhalten.

                                                               

                                                               

Aber dann ist in diesem Abschnitt noch eine weitere Lehre enthalten,

die wir auf keinen Fall übersehen sollten. Wenn der Geist Gottes in uns

wohnt mit allem, was diese Befindlichkeit beinhaltet, dann wird in diesem

Fall derjenige, der Jesus von den Toten auferweckt hat, und das ist der

Geist, auch unsere sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen

Geist, der in uns wohnt. Zweimal wird in diesem Abschnitt betont, dass

der Geist in uns wohnt und zweimal wird herausgestellt, dass der Geist

Gottes Jesus auferweckt hat. Die Botschaft ist eindeutig. Sie bezieht sich

besonders auf unsere Leiber, nicht nur auf unsere Gedankenwelt und

unsere Gesinnung. Unter der Voraussetzung, dass diese Haltung vorliegt,

werden unsere Leiber, unsere Körper mit allen Defiziten, Mängeln und

Störungen wie auch Krankheiten so angerührt, dass sie lebendig werden, also

Heilung erfahren! Wir schließen aus dieser Betonung von Wohnung des

Geistes in uns und Heilung des Körpers andererseits, dass das Ausmaß von

Wirksamkeit des Geistes in uns nicht unwichtig ist. Das legt noch einmal

das zitierte Wort von Römer 8,10 nahe. Wenn wir den Geist Gottes gar

nicht in uns haben oder ihn eingeladen haben aber ihm beständig keinen

Raum geben, können in beiden Fällen dieselben ungünstige Abläufe

eintreten.

     




     Wenn wir im Geist leben, so lasst uns auch im Geist wandeln.

     (Gal 5,25)





  Die hier von Paulus gekennzeichneten Gläubigen hatten offenbar den Heiligen

Geist, es schienen aber manche unter ihnen diesen Geist in keiner überzeugenden

oder sichtbaren Weise ausgelebt zu haben. Diesen Mangel hatte Paulus entweder

selbst gesehen oder er wurde ihm in Briefen übermittelt. Deswegen sagte er, dass

wir unsere Gedankenwelt durch unseren Wandel sichtbar machen sollen. Das

geschah gerade im Hinblick darauf, dass Paulus erhebliche Defizite in ihrem

Glaubens- und Geistesleben feststellte. Darauf wird später einzugehen sein,

wenn wir aus Bekundungen der Briefe herauslesen können, wie einige

Christen den Heiligen Geist beiseitegeschoben oder ihn gar aufgegeben

haben.

                                                               

                                                               

                                                               

                                                               






                                                               

                                                               

  





2  Durch Tötung zum vollen Leben


Der nächste Textabschnitt konfrontiert uns mit einer markanten Zuspitzung des

Heilsgeschehens, die man hier nicht ohne weiteres erwarten konnte. Sie stellt

einen derartig starken Eingriff in unsere Lebensweise vor, dass wir darin ein

Eingreifen von erstaunlicher Radikalität erkennen können.

     




     So  sind  wir  also,  ihr  Brüder,  dem  Fleisch  nicht  verpflichtet,

     gemäß  dem  Fleisch  zu  leben!  Denn  wenn  ihr  gemäß  dem

     Fleisch  lebt,  so  müsst  ihr  sterben,  wenn  ihr  aber  durch  den

     Geist die Taten des Leibes tötet, so werdet ihr leben. Denn alle,

     die durch den Geist Gottes geleitet werden, sind Söhne Gottes.

     (Römer 8,12-14)





  Das Wort Gottes ist auch hier sehr eindeutig. Gemäß den Regeln des Fleisches

zu leben, kommt für uns nicht infrage, weil es absolut nicht verbindlich und auch

nicht für uns verpflichtend ist. Es entspricht ganz und gar nicht den Absichten

Gottes mit uns. Wer etwa Kompromisse daraus erhofft, dass er Menschen durch

moralische Indifferenz oder Zweideutigkeiten zu gewinnen sucht, der betrügt

sich und andere. Statt verkehrte Nachgiebigkeit zu beweisen, wird uns eine

Möglichkeit empfohlen, die genauso drastisch ist wie hilfreich: Wir sollen in

einer bestimmten Situation unserer Entwicklung tatsächlich durch den Heiligen

Geist die Taten des Leibes töten. Das ist so zu verstehen, dass wir nach

genauer Wahrnehmung und Identifizierung der negativen Folgen und

auch des Ausmaßes der Kräfte des Fleisches erkennen müssen, dass eine

grundlegende Lösung erfolgen muss. Diese sieht so aus, dass wir durch den

Heiligen Geist die Taten des Leibes etwa in Gestalt von Symptomen

töten!




  Diese Empfehlung ist nicht nur überraschend und kühn, sie ist auch, erkennbar

an der Mithilfe des Geistes, gut! Wir sollen uns von allem trennen, was uns

kaputt macht, weil es uns sonst kaputt machen könnte. Die genaue Wahl

der Begriffe ist dabei zu beachten. Es geht nicht so sehr um das Töten

des Fleisches, sondern um das Töten der negativen Kräfte des Leibes,

was unzweideutig auf Auswirkungen auf unseren Körper hinweist und

möglicherweise auch schon sichtbare Krankheitszeichen oder Symptome erzeugt

hat.

                                                               

                                                               




  Das müssen wir genauer abklären. Die meisten Schwachstellen unseres

Charakters, die alle etwas mit der Wirksamkeit unserer Glieder und des Fleisches

zu tun haben, können durch unsere „Therapie“ des Geistes, also mit

der Gesinnung des Geistes und mit dem ständigen Umgang mit seinen

erfahrenen Hilfen und Segnungen gemildert oder auch endgültig beseitigt

werden. Sie lösen sich einfach auf unter den fortwährenden Wirkungen des

Geistes, in dem seine Kraftwirkungen auf das Bewusstsein der Gläubigen

einwirken.




  Aber dann gibt es noch die Exekution von bestimmten charakterlich-seelischen

und körperlichen Kräften. Sie haben eine derartige Penetranz und Konstanz und

sind von so bedrohlichen Ausmaß, dass sie mit göttlicher Autorisierung getötet

werden müssen. Und das müssen wir tun zusammen mit dem Heiligen Geist! Sie

lösen sich nicht einfach auf, sie müssen mit der Unterstützung des Geistes Gottes

beseitigt werden. Das bewirkt auch keine Amputation, durch die wir lädiert

wären. Es sollen nur die Produkte des Fleisches aus unserer unheilvollen

Vergangenheit beendet werden. Wir erleben uns dann nicht behindert,

sondern werden durch die Entfernung eines psychosomatischen Leidens

befreit.




  Der Ablauf der Dinge wird sich ungefähr so ereignen: In Bejahung der

biblischen Lehre werden wir durch Vergegenwärtigung und Praxis der

Segnung des Geistes, die schon in uns sind, doch bei aller Erleichterung und

vor allem im Rahmen von begleitender Anbetung uns doch behindert

fühlen. Die Auswirkungen bestimmter umschriebene negativer Kräfte

sind einfach da und belästigen uns. Wenn sie sich konstant melden und

der Heilige Geist uns zum Handel ermutigt, dann sollen wir sie nicht

länger ertragen. Wir töten diese Taten zusammen mit der Beihilfe des

Geistes.




  Wir gehen also davon aus, dass wir ein gutes Gewissen bei unserem

beabsichtigten Vorhaben haben, weil der Geist Gottes uns darin bestätigt.

Mit seiner Hilfe und der Kraft des Geistes vollziehen wir diese Tötung:

Wir sprechen das Todesurteil über die Regungen des Fleisches und des

Leibes aus, und zwar im Glauben und geben Gott darüber die Ehre. Das ist

schon der ganze Vorgang, wir genießen ihn, erleben die Freiheit und

trauern den alten Regungen, die uns nach unten gezogen haben, nicht

nach.




  Wir müssen noch bedenken, wie der Heilige Geist uns ständig und

                                                               

                                                               

unbemerkt unsere Gedanken und Einstellungen erneuern will und wann es

notwendig ist, das Verfahren der Tötung gegen bestimmte Haltungen

anzuwenden. Wir gehen davon aus, dass uns Gottes Geist leitet, wie wir zu

verfahren haben. Obendrein wird sicher schon der nachgewiesene Beweis von

chronischen und zwanghaften Verhaltensweisen, die immer wiederkehren

und auf die wir keinen Einfluss nehmen können, den Hinweis geben,

dass wir im Sinne unserer geistgewirkten Autorität handeln müssen.

Wir müssen das Problem exekutieren. Es muss noch erwähnt werden,

dass Paulus selbst (Kol 3,5) und andere Briefschreiber aus dem Neuen

Testament ebenfalls erwähnen, wie wir mit den Kräften des Fleisches

und der Glieder umzugehen haben. Es kann also keine Rede davon sein,

dass diese Lehre und ihre Praxis nur an einer Stelle des Wortes Gottes,

gleichsam in einem verborgenen Winkel, vorkommt. Es klang schon einmal in

der Beschreibung der Gemeinde von den Galatern kurz an, dass Paulus

erhebliche Mühe hatte, diese Denkweise und ihre Hintergründe den Gläubigen

nahezubringen. Sogar die Grundlage über Befreiung und Mündigkeit waren nur

in geringem Umfang vorhanden. Er musste ihnen vorhalten, dass er die

alten Elemente der Welt, die dämonischen Kräfte, erneut bei ihnen sehen

konnte und er sogar seinen ganzen Dienst an ihnen in Gefahr sah (Gal

4,6-11). Im zweiten Teil des fünften Kapitels vom Galater-Brief greift

Paulus die Themen auf, die wir bisher nur im Römerbrief untersucht

haben:

     




     Ich  sage  aber:  wandelt  im  Geist,  so  werdet  ihr  die  Lust

     des  Fleisches  nicht  vollbringen.  Denn  das  Fleisch  gelüstet

     gegen den Geist und der Geist gegen das Fleisch; und diese

     widerstreben einander, sodass er nicht das tut, was ihr wollt.

     Wenn ihr aber vom Geist geleitet werdet, so seid ihr nicht unter

     dem Gesetz. (Gal 5,16-18)





  Was Paulus in diesem Abschnitt eröffnet, ist massiv und lässt keinen Zweifel

aufkommen. Wir sollen im Geist wandeln, also nicht nur eine geistliche

Gesinnung beweisen, sondern wir sollen diese auch in sichtbarer Form und in

den Beziehungen ausdrücken. Nur dann werden wir die Lust des Fleisches nicht

mehr vollziehen. Sie produziert also Lust. Aber die größere und schönere Lust

                                                               

                                                               

wird durch sie überwunden, sofern man im Geist wandelt. So wird die

Fleischeslust entkoppelt!




  Der nachfolgende Gedanke macht die Verhältnisse noch klarer: Wenn wir es

schon in einem gewissen Umfang zur Freude im Geist gebracht haben, aber das

Fleisch gelüstet dennoch nach uns, sodass wir uns in einer Patt-Situation

befinden, dann haben wir unser Ziel noch nicht erreicht. Wir sind nicht frei, und

wir wissen es, ob wir frei sind oder nicht. Es bedarf einer gewissen Radikalität,

richtig vorzugehen und einer gewissen Enttäuschung über uns selbst, dass wir

angemessen handeln. Die Hingabe an den Geist ist das entscheidende Moment.

Dieser aber bereitet Freude.

     




     Offenbar  sind  aber  die  Werke  des  Fleisches,  welche  sind:

     Ehebruch, Unzucht, Unreinheit, Zügellosigkeit; Götzendienst,

     Zauberei,  Feindschaft,  Streit,  Eifersucht,  Zorn,  Selbstsucht,

     Zwietracht, Spaltungen; Neid, Mord, Trunkenheit, Gelage und

     dergleichen, wovon ich euch voraussage, wie ich schon zuvor

     gesagt  habe,  dass  die,  welche  solche  Dinge  tun,  das  Reich

     Gottes nicht erben werden. (Gal 5,19-21)





  Diese Aufzählung stellt einen Teil der Werke des Fleisches dar, von denen

einige ausgesprochen negativ bis kriminell und sogar nach weltlichem Maßstab

extrem verwerflich sind. Einige andere Verhaltensweisen entsprechen den laxen

Moralvorstellungen, die nach manchen Zeitgenossen noch dem bürgerlichen

Lebensstil gleichen. Aber diese genannten Einstellungen sind nur eine Auswahl,

wie es dort auch heißt: Es gibt derer viele, wie es in „und dergleichen“ heißt!

Alle hier aufgezählten charakterlichen Fehlprägungen bedeuten, dass sich die,

die sich damit plagen, Befreiung brauchen. Sie benötigen die oben ausgeführte

maximale Lösung der Beseitigung durch Töten dieser Affekte. Für den Fall, dass

es nicht dazu kommt und man diese Dinge weiter mit sich herumträgt, bedeutet

das nicht, dass man auf Ewigkeit verloren geht. Es bleibt diesem nur

die geistliche Erbschaft auf der Erde verloren, was aber schlimm genug

ist.

                                                               

                                                               

                                                               

                                                               






                                                               

                                                               

  





3  Die Frucht des Geistes


Die positive Seite des neuen Lebensstils in seiner ganzen Schönheit und Reinheit

wird anhand einiger überzeugender Eigenschaften aufgezählt, wie es die

nachfolgende Schriftstelle auflistet. Man braucht keine größere Breite und

Vielfalt an Facetten, weil alle anderen Formen und Charaktereigenschaften in

mannigfaltigen Zwischenformen aus ihnen bereits abzuleiten sind.

     




     Die           Frucht           des           Geistes           aber           ist

     Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue,

     Sanftmut, Selbstbeherrschung. Gegen solche Dinge gibt es kein

     Gesetz.  Die  aber  Christus  angehören,  die  haben  das  Fleisch

     gekreuzigt samt den Leidenschaften und Lüsten. Wenn wir im

     Geist leben, so lasst uns auch im Geist wandeln. Lasst uns nicht

     nach leerem Ruhm streben, einander nicht herausfordern noch

     einander beneiden! (Gal 5,22-26)





  Es fällt auf, dass der Begriff Frucht des Geistes nur in der Einzahl genannt

wird. Das weist direkt auf die Rede Jesu in Joh 15,4-8 hin, wo das Bleiben in

Jesus und seiner Worte in uns und auch des Heiligen Geistes in uns als

eine Größe für den geheiligten Charakter das Gläubigen zu verstehen

ist.




  Viele Lehrer sehen in dem Umstand, dass die Liebe ganz am Anfang der

Auflistung steht und dass die Schrift mehrfach sagt, dass alle Gebote und somit

auch alle Werte in der Liebe Gottes enthalten sind, den Beweis dafür, dass die

Liebe alle Tugenden umfasst. Deswegen sind hier auch nicht einzelne

Charaktereigenschaften genannt, etwa als Gegenstück der Werke des Fleisches,

sondern vor dem einem geheiligten Menschen in Christus, der durch den

Heiligen Geist tatsächlich möglich wird.




  Dieses Ziel wird nicht irreal und illusionär bleiben, wenn hier erneut

festgestellt wird, dass unser Fleisch samt den Leidenschaften und Lüsten

gekreuzigt ist. Weil Gottes Geist dieses Werk durch uns tut, wird er auch den

Aufbau unserer Person zu einer neuen Höhe führen, die sonst nicht vorstellbar

wäre.




  Der Geist Gottes kann auch deswegen nicht gemeint sein, wie manche es

meinen, weil er nicht wächst und auch keine Frucht entwickelt. Gottes Geist ist

                                                               

                                                               

ewig und in seinem Charakter unwandelbar, aber er will neue, sonst unmögliche

Entwicklungen in uns anstoßen und zur völligen Ausbildung heranreifen lassen.

Aber er selbst ruht auf seinem göttlichen Stand eigener Selbstbestimmung, in

der er sich selbst treu bleibt. So stimmt beides: Gottes Geist ist für sich

unwandelbar, aber er verändert unseren Charakter, was insbesondere die Seele

betrifft.




  In diesem Zusammenhang steht der bereits einmal zitierte Satz: Wenn wir aber

im Geist leben, so lasst uns auch im Geist wandeln und auf eitlen Ruhm

verzichten und nicht einander herausfordern und beneiden. Auf solche Ziele sind

wir nicht mehr fokussiert, weil wir nicht mehr unter dem Gesetz stehen und sich

keine Anklage gegen uns erhebt.




  Eine enthaltene Aussage dürfen wir auf keinen Fall außer Acht lassen. Paulus

bezieht sich darauf, dass unser Fleisch gekreuzigt ist samt allen Leidenschaften

und Lüsten. In einer Kurzfassung dieser Kreuzes-Theologie ist folgendes

festzuhalten: Jesus ist gekreuzigt worden und auch für uns gekreuzigt worden

(1.Kor 1, 23). Wir sind mit Christus gekreuzigt worden, was gleichzeitig eine

Erfahrung und ein Zeugnis unserer Rechtfertigung ist. Aber im Unterschied dazu

erklärt Petrus:

     




     Er hat unsere Sünden selbst an seinem Leib getragen auf dem

     Holz, damit wir, in Sünden gestorben, der Gerechtigkeit leben

     mögen;  durch  seine  Wunden  seid  ihr  heil  geworden.  (1.Petr

     2,24)





  Diese Feststellung deckt sich mit dem, was wir in Gal 5,24 schon zitiert haben.

Jesus hat an seinem Leib unsere Sünden am Holz getragen, damit wir den

Sünden (Plural, nicht nur die einmalige Lebensübergabe) gestorben sind,

der Gerechtigkeit leben mögen. Und dann fügt Petrus in einem direkten

Zusammenhang damit hinzu, dass wir durch seine Wunden geheilt sind. Die

Zugehörigkeit dieses Wortes zu dem Paulus-Wort in Gal 5 ist offensichtlich. So

wahr es zutrifft, dass durch einzelne Glaubenszusagen oder durch den Dienst der

Geistesgaben uns erfolgreich Heilung zugesprochen wird, so stimmt es auch,

dass wir durch seine Wunden geheilt sind. Wenn es aber nicht nur vereinzelte

Geschehnisse bleiben sollen, die schön und überraschend uns zufallen, dann

müssen wir das ganze Bild sehen.

                                                               

                                                               




  Zu viele Christen sind häufig und langanhaltend krank und erleben selten eine

Heilung! Hier kommt eine Erklärung und eine Lösung zum Einsatz:

Wenn der Gläubige im Einzelfall für sich selbst wegen seiner Krankheit

Heilung sucht, dann darf er an diesen beiden Worten auf keinen Fall

vorbeigehen.




  Gerade im Fall einer chronischen Erkrankung brauchen wir die Unterstützung

des Geistes Gottes, dass er uns zur Kreuzigung unserer Leidenschaften und Lüste

bewegt, damit wir vor der Heilung des Körpers die Heiligung unseres Charakters

erfahren. Das wäre ein großartiger Einschnitt im Leben der Kranken mit einem

bleibenden Gewinn. Und auf diesem Weg können wir dann auch Gottes

Gerechtigkeit als eine fühlbare Steigerung durch das Eingreifen des Geistes

erleben. Siehe auch Röm 14,17. Eine solche Heilung wird dann unausweichlich

sein! In einer solchen Haltung erleben wir mehr als nur eine einmalige

körperliche Heilung:

     




     Von   mir   aber   sei   ferne,   mich   zu   rühmen,   als   nur   des

     Kreuzes unseres Herrn Jesus Christus, durch das mir die Welt

     gekreuzigt ist und ich der Welt. (Gal 6,14)





  Gottes Geist will uns mit einem Schlag mehrere Höhepunkte verschaffen:

Die Einmal- Erfahrung mit gegebenenfalls weiteren Heilungen und die

dauernde Bereicherung, mit der uns Gottes Geist mit Freude und Frieden

fluten möchte. Siehe erneut Römer 14,17, eine Anweisung zu bleibendem

Glück.

  



Empfang der Sohnschaft und Verlassen der Knechtschaft


Wenn wir den Geist Gottes empfangen haben und uns mit ihm verbinden und

kommunizieren, ereignet sich in uns ein Prozess, der noch einmal eine

anthropologische Stufe in unserer Entwicklung darstellt: Wir bleiben nicht nur

Kinder, sondern sind Söhne und Töchter Gottes:






     




     Denn  alle,  die  vom  Geist  Gottes  geleitet  werden,  die  sind

                                                               

                                                               

     Gottes Söhne. Denn ihr habt nicht einen Geist der Knechtschaft

     empfangen, dass ihr euch wiederum fürchten müsstet, sondern

     ihr  habt  den  Geist  der  Sohnschaft  empfangen,  in  dem  wir

     rufen: Abba, Vater! Der Geist selbst gibt Zeugnis zusammen

     mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind. Wenn wir aber

     Kinder sind, so sind wir auch Erben, nämlich Erben Gottes und

     Miterben des Christus; wenn wir wirklich in ihm bleiben, damit

     wir auch mit ihm verherrlicht werden. (Römer 8,14-17)
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